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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.
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e oDas Penſionskürzungsgeſetz.
Beſeitigung von Mißſtänden.

Das Reichskabinett hat den „Entwurf eines Geſetzes
über Kürzung von Verſorgungsbezügen“ verabſchiedet
und dem Reichsrat zugeleitet. Jnhalt und Abſicht des
Geſetzentwurfes entſprechen den Wünſchen, die während
der letzten Jahre wiederholt vorgebracht worden ſind. Die

ng der Ruhegehälter ſoll eintreten bei Bezug eines
t Dienſteinkommens infolge Wiedereinſtellung oder

seſchäftigung, bei Bezug ſonſtigen Einkommens, bei Be
zug eines weiteren Ruhegeldes oder einer ſonſtigen Ver
ſorgung. Beſondere Beſtimmungen ſind geſchaffen, falls
die Penſion über 12 000 Mark hinausgeht. Jn dieſem
Falle ſoll die Verminderung auf 12 000 Mark möglichſt
erreicht werden.
Wer im Dienſte des Reiches, eines Landes, einer

Gemeinde, der Reichsbank, einer ſonſtigen Körperſchaft
des öffentlichen Rechts oder der Deutſchen Reichsbahn
wieder angeſtellt oder beſchäftigt wird, erhält ſein Ruhe
geld nur inſoweit, als das nete Dienſteinkommen hinter
jenem zurückbleibt, aus dem ſein Ruhegehalt berechnet
wurde.

Bei einem penſionierten Beamten, der nicht wieder
angeſtellt worden iſt, aber neben ſeinem Ruhegeld ein
anderes Einkommen hat, tritt eine Kürzung der Penſion
ein, ſobald dieſes Anrechnungseinkommen 6000 Mark

überſteigt Das Ruhegeld wird um die Hälfte des Be
trages gekürzt, der die Grenze von 6000 Mark überſteigt.

Die 12000-Mark-Grenze.
J S 19 des Geſetzentwurfes heißt es: Ergibt ſich bei der

Berechnung eines Ruhegeldes ein Jahresbetrag von mehr als
12000 Mark, ſo wird, wenn der Betreffende der Beſoldungs
gruppe, aus der ſein Ruhegeld zu berechnen iſt, weniger als
fünf Jahre angehört hat, der Mehebetrag gekürzt, und zwar,
wenn dieſer Zeitraum mindeſtens vier Jahre betragen hat, um
10, bei mindeſtens drei Jahren um 20, bei zwei Jahren um 30,
bei einem Jahr um 40 und bei weniger als einem Jahr um
50 Prozent.

Das Penſtonskürzungsgeſetz bedarf, da es ver
faſſungsändernd iſt, im Falle ſeiner Annahme im Reichs
tag der Zweidrittelmehrheit.
Beamtengehälter am 1. September durchaus ſicher

Gegenüber geäußerten Vermutungen, die Reichs
regierung ſei nicht in der Lage, am 1. September die Be
amtengehälter auszuzahlen und müſſe den Weg kurz
friſtiger Kredite beſchreiten, wird vom Reichsfinanzmini
ſterium in aller Form erklärt, daß an dieſen unſachlichen
Gerüchten kein Wort wahr ſei.

Es wurden und es werden mit keiner Bank Verhand
lüngen weder mittelbar noch unmittelbar in dieſer Hin
ſicht geführt werden. Für die Zahlungen an die Beamten

beſtünde weder heute noch ſpäterhin irgendeine Gefahr

Finanzpläne des Kabinetts.
Amtliche Mitteilungen.

Die mehrtägigen Beratungen des Reichskabinetts
über ſeine finanziellen Reformpläne wurden Donnerstag
unter Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Brünin g zu Ende
geführt. Es wurde Ubereinſtimmung über diejenigen
Grundſätze erzielt, nach denen nunmehr die erforderlichen
Geſetzesvörlagen durch die zuſtändigen Reſſorts während
der nächſten Wochen zur Vorlage an den Reichsrat und
an den Reichstag ausgearbeitet werden ſollen. Voraus
ſetzung für das Gelingen aller Reformpläne iſt eine ge
ordnete Kaſſenlage und ein die Wirtſchaftslage berück
ſichtigender Haushaltsplan.

Das Programm der Regierung.
Das Kabinett hat für die Aufſtellung dieſes Pro

gramms als weſentliche Geſichtspunkte die folgenden
Punkte feſtgelegt:

Jm Haushaltsplan 1931 wird über die bereits im
Haushaltsplan 1930 vorgeſehene Senkung der Ausgaben
von 169 Millionen Mark hinaus auf Grund der vom
Reichsfinanzminiſter gemachten Vorſchläge ein weiterer
namhafter Betrag ein geſpart werden.

Es wird ein mehrjähriges Programm für den Woh
nungsbau und die ländliche Siedlung mit dem Ziele
der beſchleunigten Verminderung der Wohnungsnot der
unbemittelten Schichten und unter Berückſichtigung ihrer
Leiſtungsfähigkeit aufgeſtellt. Die Finanzierung der
größeren Wohnungen wird auf anderem Wege durch

eführt.v De Reichshaushalt ſoll gegen die bisherige Unbe-
grenztheit und unvorhergeſehene Beanſpruchung durch
die verſchiedenen Formen der Arbeitsloſenhilfe
geſichert werden, indeſſen ohne daß dadurch die notwen
digen Leiſtungen gefährdet werden.

Der Finanzausgleich.
Der Finanzausgleich wird durch eine ander

weitige Verteilung der öffentlichen Einnahmen unter
Reich, Länder und Gemeinden entſprechend den
ihnen obliegenden Aufgaben umgeſtaltet werden. Dabei
ſoll vor allem auf Klarſtellung der ſelbſtändigen Verant
wortung für die Aufgabengebarung hingewirkt werden.
Dieſer endgültige Finanzausgleich kann in Kraft treten,
ſobald der Reichstag das Steuervereinheitlichungsgeſetz,
zu deſſen Vorbereitung in der Notverordnung ent
ſprechende Maßnahmen vorgeſehen und eingeleitet ſind,
verabſchiedet hat. In dieſem Zuſammenhang iſt auch
eine Vereinfachung des Steuerſyſtems in
Ausſicht genommen, und zwar zunächſt bei der Landwirt
ſchaft, ſodann durch Freiſtellung der Vermögen bis zu
20 000 Mark von der Vermögensſteuer. Die Aus
wüchſe auf dem Gebiete der Kommunalbeamtenbeſoldung

ſollen beſeitigt werden. Hierbei wird bei denjenigen Ge
meinden einzuſetzen ſein, deren Realſteuern beſonders
überhöht ſind.

Eine Bewirtſchaftung der Kreditbedürfniſſe der
öffentlichen Körperſchaften unter einheitlichen Geſichts
punkten wird die notwendige Senkung des zu hohen Zins
fußes unterſtützen.

Senkung der Realſteuern.
Die Geſamtheit dieſer Maßnahmen wird eine

Senkung der zu hohen ſteuerlichen Belaſtung des deutſchen
Volkes ermöglichen. Ein ſolches Senkungsprogramm
kann nur fortſchreitend durchgeführt werden. Begonnen
werden ſoll aber bereits im Jahre 1931 mit der Senkung
der die Produktion am meiſten hemmenden Realſteuern.
Dadurch ſoll der Wirtſchaft Antrieb und neue Arbeit ge
geben werden.

Beſchlüſſe des Reichsrats
Genehmigung der Durchführungs-

beſtimmungen zur Gemeindenotverordnung.
Der Reichsrat ſtimmte den Durchführungsbeſtimmungen

für die Erhebung der durch die Notverordnung des Reichs
präſidenten geſchaffenen Gemeindebierſteuer, Gemeindege
tränkeſteuer und Bürgerſteuer zu.

Bereits beſtehende Bierſteuern bleiben ſolange in
Kraft, wie die in ihnen vorgeſehenen Sätze nicht geändert wer

den; ihre Erhöhung über die in der Notverordnung feſtgeſetzten
Sätze hinaus iſt nicht ſtatthaft. Die Erhebung der Ge
meindegetränkeſteuer iſt nur zuläſſig, wenn bereits
die Gemeindebierſteuer erhoben wird.

Die Bürgerſteuer wird je zur Hälfte am 10. Januar
und 10. März fällig. Sie wird erhoben durch Einbehaltung
eines Lohnteiles, zum Teil bei der Veranlagung.

Für die erſt vom Rechnungsjahre 1931 ab wirkſam wer
dende Verkoppelung der Gemeindebierſteuer ünd der
Bürgerſteuer mit den Realſteuern bleibt der Erlaß weiterer
Durchführungsbeſtimmüngen vorbehalten. Die jetzt vom
Reichsrat beſchloſſenen Beſtimmungen treten rückwirkend ab
28. Juli 1930 in Kraft.

Annahme fand auch die Ausführungsverordnung zum
neuen Weingeſetz. Schließlich genehmigte der Reichsrat
noch die von der Reichsbahn beanträgte Mündelſicherheit von
Reichsbahnſchatzanweiſungen.

Der Niedergang der Wirtſchaſt.
Abbau auf der ganzen Linie

Die Firma Lanz A.G. in Mannheim hat beim
Landeskommiſſar die Genehmigung zur Entlaſſung
von 720 Arbeitern nachgeſucht. Ebenſo hat DaimlerBenz
AG. Genehmigung zur Entlaſſung von 400 Arbeitern er
halten. Der Abbau wird bis Mitte September durch
geführt ſein. Die Belegſchaft der genannten Firma be
trägt dann noch 900 Mann gegen 3000 bis 4000 in nor
malen Zeiten.

für Amks- und

Gemeinde-Hrhörden

Sonnabend, den 30. Auguſt 1930

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

33. Jahrg.
Reviſſon des ſinniſchen Vertrages.

Unterzeichnung in Helſingfors.
Jn den ſeit einer Woche in Helſingfors geführten

deutſch-finniſchen Handelsvertragsverhandlungen iſt be
kanntlich eine übereinkunft erzielt worden, die alsbald
von beiden Seiten unterzeichnet wurde. Der deutſche
Unterhändler, Miniſterialdirektor Dr. Ritter, kehrt am
Montag nach Berlin zurück, um über die Einzelheiten der
Abmachungen Bericht zu erſtatten. Es wird betont, daß
es ſich um eine gegenſeitige Vereinbarung mit neuen Ab
machüngen handelt. Treten dieſe noch drei Monate vor
Ablauf der Vertrages in Kraſt, ſo würde die von manchen
Seiten in Deutſchland verlangte Kündigung überflüſſig.

Das neue deutſchfinniſche Handelsabkommen ſieht im
Gegenſatz zu dem bisherigen an fünf Jahre gebundenen
Vertrag eine Vertragsdater auf unbeſtimmte Zeit vor,
mit der Maßgabe, daß das Abkommen zum erſtenmal am
Ende des dritten Vertragsjahres ſechs Monate vorher ge
kündigt werden kann. Für Butter und Käſe (ſowie auch
für Oleomargarine) ſind die bisherigen Zollvereinbarun
gen geſtrichen, an ihre Stelle treten Vereinbarungen von
Zollkontingenten, und zwar für Butter in Höhe von 5000
Tonnen jährlich zu einem Zollſatz von 50 Mark. Von Be
ginn des vierten Vertragsjahres an ſenkt ſich dieſer Zoll
ſatz auf 40 Mark. Das Kontingent (Einfuhrmenge) für
Käſe in Höhe von 2500 Tonnen bezieht ſich auf die ver
ſchiedenſten Käſearten. Hier beträgt der Zollſatz 20 Mark

galt ein Zollſatz für 27ch ein ken auf 50 P ufgefetzt
werden ſollte. Das Zuſatzabkommen war aber bisher noch
nicht ratifiziert. Sobald jetzt das neue Abkommen ge
nehmigt iſt, rückt der Butterzoll von ſelber auf 50 Mark.
Um das Jnkrafttreten des höheren Butterzolls auf jeden
Fall ſicherzuſtellen, iſt eine bedingte Kündigungsfriſt bis
29. November 1930 vorgeſehen. Bei Käſe liegen noch
Zollbindungen in Verträgen mit anderen Ländern vor,
ſo daß ſich an dem Käſezoll durch den Wegfall der Bin
dung gegenüber Finnland unmittelbar nichts ändert.

Zollermäßigungen für ſinniſche Waren.
An Finnland ſind drei Zollermäßigungen gewährt

worden, die ſich auf Waren von begrenztem Jntereffe be
ziehen, nämlich für Renntierfleiſch, für rohe
Spulen (Ermäßigung von ſechs auf fünf Mark) und
für Sperrholz aus Birkenholz (Ermäßigung
von acht auf 7,50 Mark). Mit dieſer neuen Vereinbarung
fällt das Zuſatzabkommen vom 25. November 1929 weg.
Selbſtverſtändlich iſt auch der frühere Plan von Privat
verträgen über die Lieferung von Butter und Käſe auf
gegeben.

Gehaltskürzung im Tarifzuſtand
ungültig.

Wichtige Entſcheidung im Metallinduſtriekonflikt.
Das Arbeitsgericht Berlin hat in dem erſten Prozeß
wegen der Gehaltskürzungen in der Berliner Metall
induſtrie eine Entſcheidung gefällt, die von grundſätzlicher
Bedeutung ſein dürfte. Das Gericht ſchloß ſich der bereits
vom Arbeitsgericht Brandenburg vertretenen Auffaſſung
an, daß Gehaltskürzungen vhne Kündigungsfriſt unzu
läſſig ſeien.

Es handelt ſich im vorliegenden Fall um die Klage
eines Jngenieurs gegen die Bergmann -Elektrizitätswerke.
Die Firma hatte das Gehalt des Jngenieurs unter Ver
letzung des Tarifvertrages auf Grund eines rechts
ungültigen Reverſes aus dem Jahre 1923 gegen
entſprechende Verkürzung der Arbeitszeit herabgeſetzt. Die
Firma Bergmann wurde zur Nachzahlung der unberech
tigten Gehaltsabzüge verurteilt.

Die bayeriſchen Sozialdemokraten

zu einer Koalition bereit.
Jn ihrem Schreiben an den Landtagspräſidenten er

klärt ſich die ſozialdemokratiſche Fraktion bereit, den ihrer
Stärke entſprechenden Teil der Verantwortung an die Füh
rung der Staatsgeſchäfte Bayerns zu übernehmen. Jn
dem Brief werden dann weiter die ſozialdemokratiſchen
Forderungen aufgeſtellt. Da die Sozialdemokraten im
Landtag über keine Mehrheit verfügen, erſuchen ſie den
Präſidenten, ihre Stellungnahme den Fraktionen der Baye
riſchen Volkspartei, des Bauernbundes und der Deutſchen
Volkspartei zur Kenntnis zu bringen.



Schmuggler und Grenzer.
Sprengſtoffanſchlag auf ein Grenzhaus.

An der deutſch-holländiſchen Grenze wurde auf ein
Haus in Worm bei Merkſtein ein Spreugſtoff
an ſchlag verübt. Ein Teil des Hauſes ſtürzte ein,
jedoch kamen Menſchenleben nicht zu Schaden. Der An
ſchlag ging vermutlich von Perſonen aus, die ein größeres
Schmuggelunternehm en planten und vermuteten,
daß ſich in dem Hauſe Zollbeamte verborgen hielten. Der
durch den Sprengſtoffanſchlag verurſachte Sachſchaden iſt

bedeutend. g
Rieſige Schmuggeleien zwiſchen Danzig und Oſtpreußen

Durch das Danziger Zollamt für Strafſachen wurden
dieſer Tage rieſige Schmuggeleien aufgedeckt, die bis ins
Jahr 1927 zurückgreifen und an denen Danziger und oſt
preußiſche Poſt beamte im Verein mit größeren
Danziger Textilfirmen zuſammengearbeitet haben.
Bei den Schiebungen leiſteten Poſtbeamte der betreffenden
Eiſenbahnzüge zwiſchen Danzig und Marienburg Helfers
dienſte. Der Schaden, der der Danziger Zollbehörde durch
dieſe Betrügereien im Laufe der letzten drei Jahre er
wachſen iſt, geht in die Hunderttauſende von Danziger
Gulden. Die Zollſtrafe für die betreffenden Firmen dürfte
mehrere Millionen Danziger Gulden be
tragen. Jm Zuſammenhang mit dieſer Angelegenheit
ſind bereits vier Danziger Oberpoſtſchaffner verhaftet
worden.

Eigene Wege eines öſterreichiſchen
Konfſuls.

Bemerkenswerter Zwiſchenfall in Kattowitz.
Dem öſterreichiſchen Konſul Lewalſkt in Kattowitz

wurde ein Antrag vorgelegt, wonach Deutſche öſterreichiſcher
Staatsangehörigkeit die Minderheitenſchule in Polen beſuchen
wollten. Dies iſt der vorgeſchriebene Behördengang. Lewalſki
erklärte jedoch, es ſei nicht nötig, daß die deutſchen Kinder
öſterreichiſcher Staatsbürgerſchaft eine deutſche Minderheiten
ſchule beſuchen. Die deutſchen Kinder öſterreichiſcher
Staatsbürgerſchaft

ſollten ruhig in eine polniſche Schule gehen.
Darauf wandten ſich die Eltern an das deutſche General
konſulat in Kattowitz, das ſie, durchaus korrekt, wieder an
ihren zuſtändigen öſterreichiſchen Konſul verwies. Das deutſche
Generalkonſulat teilte dieſem aber in größter Höflichkeit mit,
daß der frühere öſterreichiſche Konſul derartige Geſuüche ſtets
berückſichtigt und im Sinne der Antragſteller erledigt habe.
Herr Lewalſki antwortete darauf in brüskem Ton, das deutſche
Generalkonſulat möge ſich nicht in die Angelegenheiten eines
fremden Konſulats miſchen. Das deutſche Generalkonſulat hat
nunmehr die Angelegenheit dem Auswärtigen Amt in Berlin
unterbreitet.

Die oſteuropäiſche Agrarkonferenz.
Eröffnung der ſüdoſteunropäiſchen
baltiſchen Landwirtſchaftstagung.
Jn Warſchau wurde die ſüdoſteuropäiſchbaltiſche

Landwirtſchaftstagung eröffnet. Die Eröffnungsrede hielt
der polniſche Außenminiſter Zaleſki. Mit gemeinſamen
Kräften müßten Mittel und Wege gefunden werden, um
der Landwirtſchaftskriſe wirkſam entgegentreten zu können.

Nachdem die Vollverſammlung den polniſchen Land
wirtſchaftsminiſter, JantaPolczynſki, zum Vorfitzenden
der Tagung gewählt hatte, ergriff dieſer das Wort zu einer
längeren Rede. Ein Irrtum wäre es, zu behaupten daß
ſich der Block der Agrarſtaaten gegen die Jnduſtrieſtaaten
richte, die Agrarſtaaten müßten vielmehr die lebendigſten
Beziehungen zu den Jnduſtrieſtaaten unterhalten, da ſie
ein Abſatzmarkt der anderen ſeien.

Revolution in Argentinien?
Ab wehrmaßnahmen der Regierung.
Aus Buenvs Aires wird gemeldet, daß eine

Revolution gegen Präſident Jrigo yen im Gange iſt.
Die Regierung hat ſcharfe Ab wehrmaßnahmen ergriffen
und zahlreiche Truppen in La Plata, etwa 45 Kilometer
von Buenos Aires, zuſammengezogen, um ſie nötigenfalls
in Buenvos Aires einrücken zu laſſen. Präſident Jrigoyen
hat einen Kabinettsrat einberufen, um zur Lage Stellung
zu nehmen. Sein Wohnſitz wird von einem ſtarken
Polizeiaufgebot mit Maſchinengewehren bewacht.

Politiſche Rundſchau

Deutſches Reich
Der Reichskanzler in München S

Reichskanzler Dr. Brüning wurde bei ſeinem en
treffen in München am Bahnhof von Vertretern der Be
hörden empfangen. Der Kanzler ſtattete Beſuche bei dem
päpſtlichen Nuntius und bei Kardinal Dr. Faulhaber ab.
Dann fand beim Miniſterpräſidenten Dr. Held eine län
gere politiſche Ausſprache ſtatt, an der auch Staatsſekretär
Pünder teilnahm. Anſchließend gab Miniſterpräſident
Dr. Held zu Ehren des Reichskanzlers ein Frühſtück
Nachmittags veranſtaltete die Bayeriſche Volkspartei einen
Empfang zu Ehren Brünings.
Preußiſches Vorgehen gegen nationalſozialiſtiſche Beamte

Der Studienrat am Schiller Realgymnaſium in
Charlottenburg Dr. phil. Hans Meinshauſen, der der
Nationalſoziakiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei angehört,
iſt durch Verfügung des Provinzialſchulkollegtums vom
Amt ſuspendiert worden. Er ſollte ſich wegen ſeiner Wahl
reden in verſchiedenen Verſammlungen vor dem Pro
vinzialſchulkollegium einer Vernehmung unterziehen,
erſchien aber nicht. Der Regierungspräſident von
Erfürt hat den Mittelſchulkonrektor Klagges und den
Mittelſchullehrer Meyer in Benneckenſtein vorläufig ihrer
Amter enthoben. Gegen beide iſt das Diſziplinarver
fahren mit dem Ziel der endgültigen Amtsenthebung ein
geleitet worden, da ſie trotz vorheriger Verwarnung in
nationalſozialiſtiſchen Verſammlungen öffentliche Wahl
reden gehalten haben.

Kolonialtagung in Weimar.
Der Deutſche Kolonialkriegerbund hält anläßlich

ſeiner Jahreshauptverſammlung in der Zeit vom 6. 8.
September in Weimar eine Kolonialtagung ab. Ein um
fangreiches Programm (Kolonialkommers, Enthüllung
eines Kolonialgedenkbrunnens, Umzug u. a.) ſoll der
Kolonialwerbung dienen. Es werden Generalleutnant
Ritter von Epp und Oberbürgermeiſter F. V. Müller
ſprechen. Die Weihe einer Ehrentafel für den ehemaligen
Kolonialſoldaten und Führer der Landesjäger, General
Märcker, durch den Landesjägerbund ſchließt ſich an.
Die Beſteuerung der Schokoladenmilch.

Wie man erfährt, ſind die Proteſte gegen die Be
ſteuerung der Schokoladenmilch augenblicklich Gegenſtand
von Verhandlungen bei den beteiligten Reichsminiſterien.
Man kann bisher noch nicht überſehen, ob dieſe Ange
legenheit den Gegenſtand einer Kabinettsſitzung bilden
wird. Das Reichsernährungsminiſterium ſoll indeſſen
ſeine Gegnerſchaft gegen die Beſteuerung der Schokoladen
milch bereits bekundet haben.

Freude über den gelungenen Atlantikflug.

Glückwünſche an die DornierWerke und an die Verkehrsflieger
ſchule Braunſchweig

Bei den Dornier Werken in Friedrichshafen ſind anläßlich
des Gronauſchen Ozeanſluges mit dem DornierW

genden: „Herzlichen Glückwunſch Jhnen und allen Jhren An
geſtellten und Arbeitern zur großartigen Leiſtung des alten
AmundſenWals auf dem Gronauſchen Amertkaflug. gez. von
Guérard, Reichsverkehrsminiſter.“

Der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber hat
folgendes Telegramm an die deutſche Verkehrsfliegerſchule in
Braunſchweig gerichtet: „Jch beglückwünſche Sie herzlich zu der
hervorragenden Leiſtung Jhres Geſchäftsführers Herrn von
Gronau und der übrigen Mitglieder der Beſatzung bei der er
folgreichen Durchführung des Fluges über den Nordatlantik
mit einem Dornier-Wal. Bitte allen Beteiligten meine Glück
wünſche zu übermitteln.“

Aufklärung des Hamburger Attentats.
Eine abenteuerliche Erpreſſergeſchichte.
Der Kriminalpolizei gelang es, einen der Täter des

Sprengſtoffanſchlages in der Villa des Hamburger Großkauf
manns Schliemann in Großenſee zu ermitteln.

Schliemann erhielt einen Brief, in dem er aufgefordert
wurde, an einer beſtimmten Stelle in Hamburg einem Mann,
der eine Zeitung in der Hand trüge, eine Geldſumme aus
zuhändigen. Jn der Tat erſchien zur angegebenen Zeit ein
verdächtiger Mann, der ſofort von dem beobachtenden Poli-
ziſten verhaftet wurde. Es handelt ſich um den 25jährigen
ſchwer vorbeſtraften Willi Schulz, der geſtändig iſt, an dem
Anſchlag teilgenommen zu haben. Er verweigert allerdings
einſtweilen jede nähere Auskunft.

des Gr ſchen uges al aus allerWelt Glückwünſchtelegramme eingegangen, darunter die fol

Eine Fiſchmehlfabrik niedergebrannt.
Eine ganze Fiſchereiflotte gefährdet.

Nachts wurde der Ort Friedrichskoog von einemGro ſe heimgeſucht. Jn der neuen Fiſchmehlfabrik und den
e ngeeniggen der Holſatia Fiſchereigenoſſenſchaft brach
Lin Brand aus, der ſich ſo raſch ausbreitete, daß das ganze
Fabrikgebäude in wenigen Stunden in ſich zuſammenſtürzte.

Die gleich nach Ausbruch des Brandes herbeigeeilte Feuer
wehr konnte nichts mehr retten. Etwa 50 im Hafen liegende
Fiſchereifahrzeuge waren ſtark gefährdet, da der Wind die
Funken über den Hafen hintrieb.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

29 8 28. 29. 8Weiz., märk. 245-249 245-249 Weizkl. f. Bln. 9,29,59,29.5
pommerſch. Rogkl. f. Bln. 8,7-9,0 8. 9,0

Rogg., märk. 188 181 RapsBraugerſte 204222 204-222 Leinſaat
Futtergerſte 183-198 183-198 Vikt.-Erbſen 30,0-84,080,0-340
Sommergſte. t SpeiſeerbſWintergerſte Futtererbſen 19,020,0 19.0-20
Hafer, märk. Peluſchken 21022,0 21.022alte Ernte 184-194 184-198 kerbohnen [70 18,5 17,0-18,0

neue Ernte 158.170 158-171 Wicken 21028,521,023

Weizenmehl in blae Sp 100 kg fr. Auprne. gelbe
Brlhr intl RSack(feinſt Rappskuchen [0,611,6 10,6.11.
Mrk. u Rot 29.086 8 29,036 8 Leinkuchen 8 18.4 182 186

Roggenmehl Trockenſchtzl 788,6 7,88,6
p. 100kg fr SoyaSchrot 165.6 14.7-15 6
Berlin br. Torfml m Sinkl. Sack 250-27,5 25 027.5 SKärtoffelfleck

Schöne Spätſommertage.
Nachdem noch am Ende der vorigen Worhe, wie er

wartet, das Wetter ziemlich veränderlich geblieben war,
trat zu Beginn der neuen Woche eine raſche Beſſerung ein,
die zu einer völligen Umwälzung der allgemeinen Wetter
lage führte. Hatten in den Vorwochen immer neue tiefere
Wirbel uns andauernd ſchlechtes Wetter gebracht, ſo ent
wickelte ſich jetzt über dem europäiſchen Kontinent ein
Hochdruckgebiet, das ſich von Tag zu Tag ver
ſtärkte. Bei vorwiegend wolkenloſem Himmel ſtiegen die
Temperaturen raſch empor. Mitte der Woche wurden in
Deutſchland vielfach 30 Grad Celſius überſchritten. Jn
Frankreich, England, Spanien und Italien forderte die
Hitzewelle ſogar etliche Todesopfer. Nach den aus
England eingetroffenen Meldungen war der Donnerstag
mit 37 Grad Celſius im Schatten der heißeſte Tag ſeit
ſieben Jahren. Weſentlich kühlere Temperaturen wurden
lediglich aus dem Oſten gemeldet, der unter dem Einfluß
eines in Rußland befindlichen, nach Südoſten abwandern
den Tiefdruckwirbels lag. Dadurch ſtrömten nach dem
Oſten kalte Luftmaſſen aus dem Nordoſten, die dazu bei
trugen, daß ſich das mitteleuropäiſche Hochdruckgebiet

man mit einer Forkdauer des ſchönen Spätſommerwetters
auch für die nächſten Tage rechnen.

Der Aegidiustag.
(Zum 1. September.

Namentlich in den Gebirgsgegenden gilt der 1. September,
der Agidiustag, ſchon als der erſte Herbſttag. Nun ſind
Schwalben und Störche ſchon abgezogen und viele andere
Vögel machen ſich bereit, den Weg nach dem Süden anzutreten.
Vielfach ſteigen jetzt bereits wieder kalte Nebel über Flüſſen,
Teichen und Wieſen auf, die Felder ſind leer geworden, gelbe
Blätter ſchimmern von den Bäumen, in den Gärten mußten die
Sommerblumen den Herbſtblumen Platz machen. Auch der
Tag hat nun ſchon ſtark abgenommen. Am 22. Juni, dem
Tage des Sommeranfangs, ging die Sonne um 3.39 Uhr auf
und ſie verſank um 20.24 Uhr, dagegen geht die Sonne am
1. September erſt um 5.11 Uhr auf und ſie geht um 18.48 Uhr
unter. Schien die Sonne am 22. Juni 16 Stunden 45 Minuten,
ſo kann fie am 1. September nur noch 13 Stunden 37 Minuten
ſcheinen die Abnahme der Tageslänge macht bereits drei
Stunden und acht Minuten aus. Am Vormittag macht die
Verkürzung 92 Minuten aus, am Nachmittag 96 Minuten. Der
Agidiustag wird als der ſpäteſte Tag aregeſehen, an dem
die Herbſtausſaat begonnen werden ſoll Dieſer Tag iſt
auch ein Wettertag. Schönes Wetter am 1. September ſoll
ch den alten Bauernregeln weiteres ſchönes Wetter auf vier
Pochen zuſichern.

e

gesrtörret Abt o rra
Ein Heſsses Wassen

Es miacſit Freude, mui t O zu arbeiten
Mit dieser neuen, wunderbaren Aufwasch- und Reinig
hilfe schaffen Sie es in der halben Zeit! Und Sie brauchen
sich bei weitem nicht so anzustrengen. Ins heiße Wasser
gegeben, entfaltet O von selbst eine auberordentliche Reini-
gungskraft. Fett, Ol, Schmut-, nichts widersteht. So arbeitet O
Ob Sie Geschirr spülen oder andere Reinigungs arbeiten
besorgen, immer haben Sie in O eine unersetzliche Hilfe, die

rasch und sicher strahlende Sauberkeit und schim-
mernden Glanz in Küche und Haus bringt.
Uberall, wo O erprobt ist, wird es gepriesen! O ist
sparsam im Gebrauch und kostet nur 25 Pfennige.
Lassen Sie es heute noch mitbringen!

Verwenden Sie immer
kenkels Aofwasch Spo on Beinigungsmiſtel

für Haus nd Köchengeräf aller Arf
Herges tet in den Persilwerken e

e

4

weiter verſtärkte. Bei der gegenwärtigen Wetterlage darf



weiteres Wohlergehen aus

meſſfe 1930.
ſonenverkehrs aus Anlaß der Leipziger Herbſtmeſſe ſind

Erfurt, Forſt, Chemnitz, Plauen und Zwickau.

Lokales und Provinzielles.
Eiſenbahn Perſonenverkehr zur Leipziger Herbſt

Zur Bedienung des zu erwartenden Per

ſeitens der Reichsbahn wieder umfangreiche Vorkehrungen
getroffen. Es ſind neben der ausreichenden Verſtärkung der
fahrplanmäßigen Züge durch Perſonen und Schlafwagen
275 Sonderzüge vorgeſehen, von denen 149 Züge dem Hin
verkehr nach Leipzig dienen, die hauptſächlich am Sonnabend
vor der Meſſe nachmittag und am Meſſeſonntag vormittag
in Leipzig eintreffen. Mittwoch, den 3. September verkehren
auch wieder die Verwaltungsſonderzüge 3. Klaſſe mit

Fahrpreisermäßigung von Berlin, Magdeburg, Dresden,
Dieſe Züge

treffen am 3. 9. vormittag in Leipzig ein und fahren abends
zu günſtiger Zeit wieder zurück. Sie bieten daher eine
günſtige Gelegenheit zum eintägigen Beſuch der Meſſe bei
ermäßigten Eintrittspreiſen zu den Ausſtellungen der Meſſe
und der Jpa.

Ein Kreisbauerntag findet als Auftakt zur kommen
den Reichstagswahl am Sonnabend, dem 6. September,

mittags 1 Uhr, im Haus der Landwirte, Torgau ſtatt. Es
werden die beiden Reichstagskandidaten Landrat a. D. Dr.
Gereke, Preſſel, und Landwirtſchaftsrat Hemeter aus Gentha
über das Thema ſprechen: „Landvolk, nimm dein Schickſal
in die Hand.

e Annaburg, 30. Auguſt. (Veieranen-Ehrung im
Annaburger Landwehr-Verein.) Wie gegenwärtig in den
deutſchen Kriegervereinen Ehrungen der Veteranen aus dem
Kriege von 1870/71 ſtattfanden, ſo veranſtaltete der Anna
burger Landwehr- Verein am vergangenen Donnerstag in
ſeiner bei Herrn Kameraden Karl Müller im „Bürgergarten“
abgehaltenen Vierteljahresverſammlung eine Ehrung ſeiner
Kameraden aus dem deutſch-franzöſiſchen Kriege. Der Ver
ein führt in ſeinen Reihen noch 4 Kameraden, die an den
großen Ereigniſſen vor nunmehr 60 Jahren teilgenommen
haben, und zwar die Kameraden: Buchwald, 92 Jahre alt,
Kämpfer von 1864 und 1866 (3. Artillerie-Rgt.); Wilhelm
Freiwald, 82 Jahre (Jnf.Rgt. Nr. 20); Friedrich Lehmann,
81 Jahre (16, AlanenRgt., Teilnehmer am Todesritt von
Marslatour); Ernſt Schulze, 80 Jahre (Jnf-Rgt. Nr. 67).
Da Kamerad Ehrenvorſitzender Buchwald in BerlinSteglitz
und Kamerad Schulze in Luckenwalde wohnt, ehrte der Ver
ein ſeine beiden hier anſäſſigen Kameraden Freiwald und
Lehmann in würdiger Weiſe. Die bejahrten Kameraden
wurden mittels Auto von ihrer Wohnung abgeholt, in die
Sitzung gebracht und wieder nach Hauſe gefahren. Jn der
Verſammlung nahmen ſie am blumengeſchmückten Vorſtands
tiſch auf mit Girlanden umflochtenen Korbſeſſeln Platz. Der
Vorſitzende, Herr Kamerad Klauſenitzer, feierte die Jubilare
in längeren herzlichen Worten und ſprach ihnen den wärmſten
Dank für ihre Treue und die beſten Wünſche für ihr

Der Annaburger Landwehr

Für die uns zu unserer

Verein iſt ſtolz darauf, noch 4 Kämpfer aus der großen
Zeit von 1870/71 in ſeinen Reihen zu haben. Ein drei
faches, kräftiges Hoch auf die Jubilare, die den Stolz des
Vereins bilden und ſich noch allgemeiner Rüſtigkeit erfreuen,
ſchloß die einfache, aber äußerſt eindrucksvolle Feier

Annaburg. (Rieſengurke.) Von einem hieſigen
Gartenbeſitzer wurde uns eine Gurke überbracht, welche bei
einer Länge von 56 cin ein Gewicht von 3 Pfund auf
weiſt. Die Rieſengurke iſt in unſerem Schaufenſter zur An
ſicht ausgelegt

Schweinitz. Gegen Abend bemerkte die Frau eines
Maurerpoliers in Stolzenhain, die ſich allein zu Hauſe be
fand, auf dem Boden verdächtige Geräuſche. Nichts gutes
ahnend, holte ſie ſich Hilfe aus der Nachbarſchaft. Bevor
noch das Haus umſtellt werden konnte, verſuchte ein Ein
brecher aus dem Haus zu entfliehen. Nach einer längeren
Jagd, an der ſich eine ganze Anzahl Dorfbewohner beteiligte,
gelang es, ihn zu faſſen. Er leiſtete indeſſen heftigen
Widerſtand und verſuchte ſogar, die Männer, die ihn nach
dem Dorfe zurückbrachten, vor ein vorüberkommendes Auto
zu ſtoßen, um entfliehen zu können. Bei ſeiner Durchſuchung
fand man verſchiedene, auch holländiſche Ausweiſe vor.
Seinen Namen zu nennen weigerte er ſich. Zwei Kompli
zen, die Poſten geſtanden haben, konnten in der Dunkelheit
entkommen.

Wählerliſten einſehen!
Die Friſt läuft am 31. Auguſt ab.
Wer nicht in der Stimmliſte verzeichnet iſt, kann
am 14. September das Wahlrecht nicht ausüben!

Seyda (Kr. Schweinitz). Während die geſamte Ein
wohnerſchaft des benachbarten Mellnitz ſich auf dem Seydaer
Schulfeſt vergnügte, brach plötzlich aus bisher noch unbe
kannter Urſache im Gemeindehauſe von Mellnitz Feuer aus,
das, da es viel zu ſpät bemerkt wurde, nicht mehr erfolg
reich bekämpft werden konnte. Das Gebäude brannte infolge
deſſen vollſtändig nieder.

Zeckerin (Kr. Luckau). Jm benachbarten Pahlsdorf
hatte ein Gutsbeſitzer einen Geflügelwagen angeſchafft und
in dieſem nach der Ernte ſeinen wohl an 200 Hühner ſtarken
Beſtand auf die Stoppelfelder gebracht. Der Wagen blieb
Tag und Nacht mit den Hühnern draußen. Als einmal
Zählung vorgenommen wurde, ſtellte es ſich heraus, das
128 Hühner durch Marder, Fuchs und Hunde getötet
worden ſind.

Barneberg. Ein Barneberger Kind, der Veteran
Hermann Hobohm, wurde unter reger Beteiligung der Ein
wohnerſchaft zu Grabe getragen. Er i hat ein Alier von

83 Jahren exreicht. Barnebergs älteſter Einwohner, Vater
Bögelſack“, der das bibliſche Alter von 93 Jahren hat, gab
ſeinem Kriegskameraden das letzte Geleit und trug auf
einem Kiſſen deſſen Orden und Ehrenzeichen.

Wendemar (Kreis Oſterburg Altmark), 27. Auguſt.
(Verhängnisvoller Unfall.) Beim Anſpannen eines Pferdes
wurde der 16 Jahre alte Sohn des Landwirts Elendt von
hier durch einen Hufſchlag ſchwer am Kopf verletzt. Als
der auf dem Felde arbeitende Vater zu ſeinem verletzten
Sohn gerufen wurde und dieſen ſah, ſank er von einem
Herzſchlag getroffen tot zu Boden. Der ſchwerverletzte Sohn
iſt inzwiſchen im Krankenhaus geſtorben.

Turnen, Spiel und Sport.
Für kommenden Sonntag hat ſich die Fußball Abteilung

„Vorwärts“ 6 ſpielſtarke Mannſchaften nach hier verpflichtet.
Erſtmalig ſpielen Vorwärts 1. Zahna 1. Zahna iſt im
vorigen Jahre zur erſten Klaſſe aufgerückt und ſoll zur Zeit
gut in Form ſein. Sportverein Wittenberg iſt wohl in
ſeiner Spielſtärke nicht zu unterſchätzen; er ſchlug am Donners
tag den langjährigen Bezirksmeiſter Pieſteritz des 8. Bezirks
4:2, was bisher ſelten einem Bezirksverein gelang. Die
1. Elf von Vorwärts wird ſich alſo tüchtig ſtrecken müſſen,
um ehrenvoll abzuſchneiden. Ferner ſpielen: Vorwärts Jgd.

Pretzſch 2,, Zahna 2. Pretzſch 1., Vorwärts 2.
Wittenberg 2. Die Spiele beginnen auf beiden Sportplätzen

um 29 Uhr und enden 12 Uhr.

KBin sorgenfreies Alterbringt der Hauptgewinn in der Volkswohl-Lotterie,
deren Ziehung bereits am 10. Sept. beginnt. Durch
die billigen Lospreiſe zu 1 RM. bezw. 2 RM.
kann ſich jedermann beteiligen und ſind Loſe von
Lud. Müller Co., in Berlin SW 10 erhältlich.
Die heutige Beilage ſagt alles Nähere!

Kirchliche Nachrichten.
Am 11. Sonntag nach Trinitatis:
1. Kor. 15, 1 10. Von Gottes Gnade bin ich,

was ich bin, und ſeine Gnade an mir iſt
nicht vergeblich geweſen

Annaburg. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Vorſchule.

Purzien. Vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienft.

Die Säuglings-Beratungs- und Wiegeſtunde findet

am Dienstag, den 2. Septbr. 1930, von 15 bis 18 Ahr
Markt 23, ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.

Lästiger Schweibgeruch
Bei übermäßiger Schweißabſonderung an Händen, Füßen und in den
Achſelhöhlen, ſowie Geruchsbeläſtigung, beſonders bewährt Leoſorm-
Dreme. Tube 1 Mark. Jn allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich.

e e

Hotel „Walöſchlößchen
8 e n et 8 Sonntag, den 31. Auguſt, von nachmittags 4 Uhr ab
8 e e 8 e e SGemütliches Beiſammenſeinherziehst 8 die erfolgreichste e mit Unterhaltungsmuſtk

e j ff. Kaffee und Kuchen.8 Bruno Willeund Frau 8 Zentri uge S Freundlichſt ladet ein
8 Gertrud geb. von Vett 8 Hugo Fenſch und Frauen J wr virgerDr. rade J h e mee e nen eAntrie berFür die vielen Aufmerkſamkeiten und Zontroſ- Wo unntas, den 7. September
z GSeſchenke, die uns anläßlich unſerer Silber en 7 Tanz im großen Saalehochzeit dargebracht wurden, danken wir lung S z f3 i

herzlichſt S Pedeng er Hypotheken, Darlehen, Feinkost-Wilhelm Dobra und Frau S n S J MargarineGegen Aen etriebskapitaAnnaburg, den 29. Auguſt 1930. n d Amen diskret und zu mäßigen Merineers oret
geschüſefes Gofriebo w Zinſen ſucht, wende ſich an rſſch eingetroffen

n D r M. Selle, Markt 1ülzig b. WittenbergFür die wohltuenden Beweise liebe- e Delikate -urkenvoller Teilnahme beim Heimgange unse- 54 leere e Wenn ß wieder uehhu
rer lieben unvergeßlichen Entschlafenen tersion Wwestfaiem a Arbeilfer Reparatu ren Marmelade

g t 0t Zu haben in den einschſagigen Gescheften an Uhren un DoſenFrau Auguste Krüge Goldwaren Ansfthrung urd ganghe
sagen wir hierdurch unseren herzlichsten
Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Schrock für die trostreichen Worte.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 30. August 1930.

Zwangsverſteigerung.
Am 1. September, 12 Ahr, werden in Anna

an r gegen ſofortige Baarzahlung ver
Fteigert:

ein Radio- Apparat (Eyſtem Günther)
2. ein Feſtmeter Bretter

Vexrſammlungsort der Käufer Gaſthof Dubro.

Grubenholz-
Abſchnitt
verkauft

Heinlein.
Eine Wohnung

zu vermieten
Holzdorferſtr. 55.

Winterwicken
empfiehlt

Finanzamt. Vollſtreckungsſtelle. G. PVritzseche.

4Zimmer-
Wohnung

mit Waſſerleitung
Bad u. Jnnenkloſett
ab 1. November
zu vermieten

Zu erfr. i. d. Geſchäftsſtelle

Rote und weiße
öpeiſekartoffeln,
ohne Kunſtdünger gezogen,

à Zentner 3,25 Mark
Verkauf bei Frau

Heſtreich, Torgauerſtr.

Wolfram, Meuſelko.

ff. Bohnen Kaffee
I

orgama
Kathreiners Malzkaffee

friſch eingetroffen

M. Selle, Markt 1

2009004Neuheit!
Schallplatten-
Poſtkarten
Stück 25 Pfennig
zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

werden preiswert
und unter Garantie

ausgeführt.

Walter Kühne
Ahrmacher, Mittelſtr. 29.

90009006060000
Hochfeine

Vierfrucht-
Marmelade

zu haben bei

F. Selle, Markt I.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

empfiehlt
Franz März

Markt 19
Tomaten
Bananen
Rotkohl
Weißkohl
Lachs
dib. Gorten Käſe

empfiehlt

M. belle, Markt

Notentinte
empfiehlt H. Steinbeiß.



Sammeln Sie unſere wertv. Gutſcheine!

Wer brachte Jhnen die billigen Preiſe?

Wer bringt Jhnen weiter die billig. Preiſe

Wer liefert Ihnen folgendes ſo billig

Tomaten Pfd. 14 Pfg.
Pfirſiche pfd. 50 Pfg.
Kakao loſe Pfd. 70 Pfg.
Puddingpulver (Vanille,

Mandel, Himbeer) Pfd. 60 Pfg.
Feinſter Gebirgshimbeerſaft Pfd. 56 Pfg.

Limburger Käſe ſ. 68 Pfg.
Dän. Schweizerkäſe Pfd. 55 Pfg.
TafelOel Pfd. 60 Pfg.
Speiſe Oel Pf. 49 Pfg.
Feinſte Vollfettbücklinge Pfd. 58 Pfg.

n u r

Hamburger Kaffeelager

Thams e Garfs
Torgauerſtraße 21

Beſtellungen werden prompt ausgeführt!

e Sammeln Sie unſere wertv. Hutſcheine

Achtung Achtunqg!
Große Auswahl in

Hleiderstoffen,
6 Popeine, ECrepe Caid Natte Tweed, Woll-Musselin

4 neue Druckmuster
Crepe de Chine-Seide asch-Seide, bunt,
Deloufine-Seide Masch-Seide, einfarbig

Zur Reichstagswahl

Konſervative Volkspartei
Landesverband Halle- Merſeburg

Liter. 16
Sonntag, d. 31. ds. Mts.

Am Montag, dem 1. September, 20 Uhr

Geffentl. Perſammlung
im Gaſthaus zum goldenen Ring zu Annaburg.

Es ſpricht Herr Voigtläncdler, Halle (Saale) über

Wer iſt ſchuld am deutſchen Anglück?

Hähnchen-
Ausſchießen.

Der Vorſtand.
Gaſthof zur Kleinbahn.

Sonntag, den 31. Auguſt
Schallplatten Konzert

Achtuns! l
Sbillige Schuhtage

bis ßomnagen

Schuhwaren mit einem

(Rabattmarken
Bei einem großen Teil Modeschuhwaren und Restpaaren ist der Preis

ganz besonders herabsesetzt!

Um Platz für meine Winter waren 2zu schaffen, verkaufe alle

Rabatt von 10

Dazu empfehle
Kaffee und Kuchen.

Freundlichſt ladet ein
W. Freidank u. Frau

Betlhhauu.
Sonntag, d. 31. Aug. und
Montag, den 1. Septbr.

Erntefeſt
von 3 Uhr an: Tanzmuſik

Für Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt.

Freundlichſt ladet ein

Rudolf Freitag.
J fr. Fett-Bücklinge

Achtung

den 6. 5

noch extra)

Sie daher die günstige Gelegenheit nicht,
Die große Auswahl bietet für jeden das Richtige. Versaumen

nur erstklassigen Schuhwaren zu versehen.

veue ſate Orten
S Bratheringe
Gelee Heringe

sich mit billigen und

Sehunhaus Max Freidank- v
empfiehlt

Sillnmintnretttttuiteuiiiiuunn
Gan? g leich
ob man elegant ist
oder praktisch denkt

Immer nur

ineStrümpfe

Damen Hemcden mit Echselschluß, Damen -Hemcden
mit Träger in eleganter Ausführung mit Händarbeitshohl-
saum in Hemdentuch, Binon und Maceotuch. Damen Nacht

jachen und Nachthemclen in einen und Barchent
Bezüqge, weiß Binon Betftlaken, gesäumt und
Beszüqge, weiß bestidkt mit Hohlsaum in Creas
Damast-Besgüqge Dowlas, halbleinen und
Sfängenleinen-Besgüge Haustuch, reine Stuhlware

Besüqge, bunt, in rot- und blaukariert

Herren- Kleidung
Herren und Burschen Anzüge in eleganter Ausführung
und modernen Farben in großer Auswahl, Hnicherhbocher-
hosen, Sporthosen, Streifhosen, Tennishosen,

Manchesterhosen und Gordhosen
Herren CArtikel:

Oberhemden Hrawattenhemcden Einsätzhemcden
Sporthemden Nachthemcden Hragen Hrawatten

Diplomaten Sochen Stfutzen

Ernst Peschhke, Abert

rn eeeererrerro5ä

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe!

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturen aller Art.

Wilhelm Grahl.

Ofenlängen

große Fuhre RM. 18.
kleine Fuhre RM. 14.
Säumlinge, Fuhre 10.
Alles trocken! Frei Haus!

empfiehlt laufend

Wilhelm Kunze
90000000000000000

Japon-Seide, bunt Voll-Doile
Bemberg-Seide, bunt Seidlen-Voileünck die Se l er Seleg. fertige Damen Garderobe

TuuuuuieteWäsche Ghteilung:

Noterne Jugengläser

in verschiedenen Ausführungen
Ssorgfältige Anpassung!

Barometer, Fenster-, Zimmer-, Bade-,
Fieber-, Maximum- u. Minimum-Thermo-

meter, Sonnen Schutzhbrillen.
Reichhaltige Auswahl

Albrecht Panick
Uhrmachermeister.

Rechnungsformulare
in allen Größen fertigt an

Kartoffelhacken, Kartoſſelgabeln,
Kartoſſfelquetſchen, Rübengabeln,
Obſtpflücker, Einkoch-Apparate,
Viehkeſſel, Kupfer und Eiſen
Keſſel, Stehleitern in verſchiedenen
Größen, Maſchen-, Spann- und
Stacheldraht, Handleiterwagen

empfiehlt J. G. Fritzsche.

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei

Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg

e e

Auhdall Abtellung Vorwältz

M. Markt 1
Sonnapeng, G. Sept.
1 Ahr mittags im Haus der Landwirte, Torgau

Kreisbauerntag
Es ſprechen unſere beiden Reichstagskandidaten

Landrat a. D. Dr. Gereke, Preſſel
Landtwirtſchaftsrat Hemeter, Gentha

zur kommenden Reichstagswahl über das Thema:

Landvolk, nimm dein
Schickſal in die Hand!

Alle Mitglieder vom Landbund und Junglandbund
des Kreiſes Torgau mit ihren Angehörigen werden
zu dieſer Kundgebung eingeladen.

Oeffentlihe De
Mittelſtands Verſammlung

Dienstag, den 2. beptember, abends Uhr

im Gaſthof zum goldenen Ring (kleiner Saal)
Vortrag über:

Wirtſchaftliche Geſundung durch
wirtſchaftl. Vernunft in d. Politik

Freier Eintritt Freie Ausſprache
Mittelſtändler erſcheint alle!

Reichspartei des Deutschen Mittelstandes
(Wirtſchaftspartei) Ortsgruppe Annaburg

Fest Ball
Freunde und Gönner unſerer
Sache ſind herzlich willkommen!

Anfang 7 Uhr
I e

Anläßlich unſeres Werbeſport

tages am Sonntag, den
31. Auguſt veranſtalten wir im
Lokal Bürgergarten einen großen

l



Das Problem der Reichsreform iſt vor den drängen
den Fragen der Finanzreform zunächſt in den Hinter
grund getreten. Aber für eine durchgreifende Anderung
und Verbeſſerung unſeres Finanzſyſtems, das ja auch
die finanziellen Auseinanderſetzungen zwiſchen Reich,
Ländern und Gemeinden umfaßt, iſt eine Reform im
Reichsausbau die notwendige Untermauerung. Auch

eine durchgreifende Verwaltungsreform wird erſt möglich
werden, wenn an eine Nachprüfung der Verfaſſung heran
gegangen wird, um Viel-, Doppel-, Neben- und Gegen
einanderarbeit in der Verwaltung, wie ſie in dem jetzigen
Verhältnis des Reiches zu den Ländern beſonders ge
geben iſt, zu vermeiden. Der einzelne Staatsbürger
glaubt häufig von der Frage der Reform des Reiches
nur wenig perſönlich berührt zu ſein und ſieht in ihr
gern nur einen Streit zwiſchen Reichszentralen und
Länderzentralen, eine mehr bureaukratiſche Angelegen-
heit, deren ſtaatsrechtlicher Charakter für ihn von ge
ringerem Intereſſe iſt. Und doch ſind es Fragen des
täglichen Lebens, die durch die Art der Einord
nung der Länder in das Gebäude des Reiches in hohem
Maße angeſchnitten werden. Ohne daß es ihm als Folge
der jetzt beſtehenden Anordnung bewußt wird, empfindet
mancher Bürger das Unbefriedigende des gegenwärtig
herrſchenden Zuſtandes z. B. in dem Wirrwarr der
zahlloſen Behörden und Jnſtanzen.Man doktert ja ſchon ſeit langem an der Reichs
re form herum. Vereinigungen haben ſich gegründet,
deren Ziel der Neuaufbau des Reiches iſt. Man hat
theoretiſtert, Programme aufgeſtellt für die Praxis
iſt noch nicht viel dabei herausgekommen Jnzwiſchen
hat ſich auch die Länderkonferenz eingehend mit dieſer
ſchwierigen und heiklen Frage beſchäftigt. Aus ihren
en werden jetzt Vorſchläge der Offentlichkeit über
geben.

Was nach Durchſicht dieſer Vorſchläge ſofort hervor
tritt, iſt die Tatſache, daß es nach dem Wunſch der
Länderkonferenz kein Einheitsreich geben ſoll. Die
Länder bleiben beſtehen, allerdings in weſentlich ver
änderter Form. Es ſoll künftig alte Länder und Länder
vereinfachter Verwaltungsreform“ geben, für die man
auch den Namen „Länder verſtärkter Gemeinſchaft“ in
Vorſchlag bringt. Nach dem Plan der Länderkonferenz
würden allerdings nur Bayern, Württemberg, Sachſen
und Baden als alte Länder fortleben, während die
übrigen Länder ſozuſagen eine Zauberkur durch
machen und in neuer Geſtalt im Deutſchen Reich er
ſcheinen würden. Eine der Hauptfragen, was mit
Preußen geſchehen ſolle, iſt dahin gelöſt worden, daß auch
die preußiſchen Provinzen in Länder vereinfachter Ver
waltung umgewandelt werden.

Natürlich iſt dieſe Umwandlung nicht nur mit der
Umbenennung erſchöpft. Regierung und Parla
mente der neuen Länder würden fortfallen Die preußiſchen Miniſterien und die preußiſche
Staatsverwaltung ſollen auf das Reich übergehen, wäh
rend in den anderen vereinfachten Ländern die Landes
miniſter ſich in Landesdirektoren verwandeln. Die Macht
fülle des Reiches wird in den neuen Ländern bedeutend
geſtärkt. Während Polizei, Juſtiz- und Kultusangelegen
heiten bisher der Geſetzgebung der Länder unterlagen,
ſollen dieſe Fragen in den neuen Ländern durch Reichs
geſetze geregelt werden. Dieſe neuen Länder würden dann
vollkommen in der Obhut des Reiches ſein und
als Reichsländer angeſprochen werden können. Auf eine
kurze Formel gebracht, würde alſo die Geſetzgebung von
den neuen Ländern vollkommen auf das Reich übergehen,

während den Ländern nur noch Aufſicht und Verwaltung
zuſtehen würden. Neben den grundſätzlichen Beſtimmun
gen ſind natürlich auch für die ÜUbergangszeit Maß-
nahmen vorgeſehen, die eine möglichſt reibungsloſe Um
wandlung ermöglichen ſollen.

Wieweit nun dieſe Pläne zur Reichsreform Ver
wirklich finden werden, läßt ſich jetzt noch ſchwer ſagen.

Die Reichsregierung legt Wert darauf, zu betonen, daß
es ſich bei dieſen Plänen lediglich um „die private Arbeit
eines Mitgliedes der Länderkonferenz“ handelt. Die
Arbeit ſei lediglich den verſchiedenen Migliedern der
Länderkonferenz, nicht aber dem Reichskabinett, das nicht
die Abſicht habe, ſich mit der Sache zu befaſſen, zu
gegangen. Es ſei zunächſt Aufgabe der Länderkonferenz
ſelbſt, zu dieſer Arbeit Stellung zu nehmen.
Die Reichsregierung diftanziert ſich alſo zunächſt von

dieſen Vorſchlägen, und welche Aufnahme ſie bei den
Ländern finden werden, iſt noch ſchwer erſichtlich. Und
obwohl das Sehnen nach einer Reichsreform vielfach ſehr
ſtark iſt, läßt es ſich kaum ſagen, ob dieſe Vorſchläge
ſchon in die Tat umgeſetzt werden oder ob ſie das Los
ſo vieler Reformwünſche teilen werden, im Schreibtiſch
der Regierungen oder gar in ihrem Papierkorb zu ver
ſchwinden

Aus der Wahlbewegung.
Dr. Curtius für bürgerliche Sammlungsaktion.

r Dr. Curtius ſprach in Donaueſchingen
und in Villingen in Wahlverſammlungen der Deutſchen Staats
partei und der Deutſchen Volkspartei. Dr. Curtius betonte
erneut die Notwendigkeit einer bürgerlichen Sammlungsaktion,für die re in Baden die politiſchen Verhältniſſe beſonders

günſtig lägen, und ſchloß mit einem Appell, alle Kräfte einzu
en zur Kberwindung der politiſchen und wirtſchaftlichen

riſe.
Der Evangeliſche Bund an die Reichstagswähler.

Das Präſidium des Evangeliſchen Bundes veröffentlicht
einen Aufruf an die Reichstagswähler, in dem es heißt: Gebt
keine Stimme einem Vertreter des proteſtantenfeindlichen,
ultramontanen, internationalen Machtwillens! Gebt keine
Stimme einem Vertreter des chriſtentumsfeindlichen, klaſſen
kämpferiſchen, internationalen Umſturzwillens! Jm übrigen
muß für jeden deutſchevangeliſchen Wähler das Wahlrecht un
bedingte Wahlpflicht bedeuten. Stimmenthaltung iſt Feigheit
und Frevel am deutſchen Volkstum und an Deutſchlands
Zukunft. Unſerem deutſchen Volke kann nur dann geholfen
werden, wenn unſer evangeliſches Chriſtenvolk politiſches
Denken und Handeln als Gottesdienſt und Dienſt am Nächſten
erkennt und insgeſamt zur Wahl tritt.
Hugenberg an die deutſche Jugend.

Der Führer der Deutſchnationalen Volkspartei, Gegeimrat
Hugenberg, wendet ſich in einem Aufruf an die veutſche
Jugend, in dem betont wird, daß die Diktatur des Marxismus
die Hoffnung der deutſchen Jugend auf ein freies, großes und
ſtarkes Vaterland aller Deutſchen auf immer zerſtören würde
Nur mit nationalrevolutionärem ar ein der ſich paart
mit wirtſchaftlicher Vernunft und mit der rkenntnis, daß die
wirtſchaftlichen Grundlagen des Staates auf der Unantaſtbar
keit des ſittlich erworbenen Privateigentums beruhen, können
die brandenden Wogen der marxiſtiſchen Revolution bezwungen
werden. Kampfeswille, Selbſtzucht, Opfermut und Vater
landsliebe ſind die Tugenden e den Preußiſch Deutſchen
Staat dereinſt begründeten und die ſich im Frontſoldatengeiſ
unſerer Jugend aufs neue offenbaren Sie ſollen die Grund
lagen des neuen dritten Reiches ſein.

Der Bombenprozeß in ſtona.
Aufmarſch der Angeklagten.

Jm Landgericht Altona hat der große Bombenleger
pro zeß begonnen, in dem über die zahlreichen Attentate, die
ſeinerzeit große Beunruhigung in der Bevölkerung hervor
riefen, das Urteil geſprochen werden ſoll. Zur Verhandlung
der Anklagen iſt von der Juſtizverwaltung eine außerordent
liche Schwurgerichtstagung eingerichtet und zu ihrem Vor
ſitzenden der Landgerichtsdirekkor Dr. Zelenka aus Altona
ernannt worden. Die Anklage wird von dem Oberſtaats
anwalt Gollnick- Altona vertreten.

Der nicht ſehr geräumige Schwurgerichtsſaal des Land
Altona iſt für die zunächſt auf die Dauer von vier

ochen geſchätzte Verhandlung beſonders hergerichtet, damit
alle Prozeßbeteiligten, die Vertreter der Behörden, die zahl
reichen Preſſevertreter und Zuhörer wenigſtens einigermaßen
untergebracht werden können

Die n 7 haben auf langen Bänken Platz ge
nommen. ach Erledigung der Formalitäten und der Ver
eidigung der Geſchworenen lehnten ſämtliche Angeklagten mit
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SacheAusnahme von Rehling undPerſon ab.
Rechtsanwalt Bloch betonte, die Angeklagten hätten gute

Gründe, die Ausſagen zu verweigern. Jhre Gründe müßten
durchaus gebilligt werden. Die Bombenanſchläge hätten einen
viel tieferen Sinn, als gewöhnlich angenommen werde. Die
beteiligten Perſonen hätten damit ſagen wollen: „Wir wollen

nicht weiter die unerträglichen Reparationslaſten
tragen.“ Dieſe Erklärung ſei nötig, um die Offentlichkeit richtig
zu unterrichten.

Rechtsanwalt Dr. Brandt bat unter dieſen Umſtänden um
ſchleunige Ladung von Zeugen

Erſter Staatsanwalt Dr. Junker widerſprach dieſer Ladung
3 ten ate Verleſung der Protokolle, ſoweit ſie Geſtändniſſe
enthalten.

Die Verhandlung wurde darauf auf Mittwoch vertagt.

jede Erklärung zur

Knallpakete oder Bomben?
Ausſagen im Altonger Bombenprozeß.
Bei Beginn der zweiten Verhandlung im Bomben

legerprozeß fehlten fünf Angeklagte. Es wurde be
ſchloſſen, in Abweſenheit dieſer Angeklagten zu verhandeln.
Rechtsanwalt Dr. Graf von der Goltz a für Volck

eine Erklärung ab, wonach ſich dieſer jetzt veranlaßt fühle, eine
Ausſage zu machen, ohne die anderen zu belaſten und ohne
Namen zu nennen

Alsdann äußerte ſich Volck in längeren Ausführungen
Er ſei 1927 auf einer vaterländiſchen Vortragsreiſe nach
Holſtein gekommen und ſpäter lange Monate dort tätig ge
weſen. ei dieſer Gelegenheit habe er auch mit den Trägern
der Landvolkbewegung Verbindung bekommen.

Das Ziel dieſer Bewegung
ſei die innere und äußere Befreiung Deutſchlands. Der
Steuerbolſchewismus richte den Bauernſtand, die Urquelle des
Volkes, zugrunde. Mit geſetzlichen Mitteln habe ſich eine Be
freiung nicht mehr durchführen laſſen. Jn Abwehr komm un
niſtiſcher Gefahren, die nicht gering waären, ſei die
Wachvereinigung für Stadt und Land entſtanden, in der ſich
deutſche Männer überparteilich zuſammengefunden hätten
Da die Unzufriedenheit immer mehr gewachſen ſei, hätten ſich
auch die Bauern gegen die ſogenannte

kalte Enteignung
geſträubt. Hunderte von Höfen ſeien gepfändet worden. Nun
habe es gegolten, die Scholle zu verteidigen. Die Kämpfer ſeiten
reine Jdegaliſten, Alle hätten aufgerüttelt werden müſſen
und daher ſei der Gedanke entſtanden,

demonſtrative Akte
zu veranſtalten. Er, Volck, habe ſich dafür ſofort zur Ver
fügung hen und die Knallpakete an beſtimmte Orte
bringen laſſen. Über ihre Zahl verweigert er die Auskunft.
Gebäudeſchäden ſollten nicht angerichtet, Menſchenleben nicht

efährdet werden. Sodann ſei beſchloſſen worden, verſtärkte
Demonſtrationen auch in anderen Gegenden Deutſchlands zu
veranſtalten.

Nach der Mittagspauſe wird ein weiteres Protokoll über
Volcks Vernehmung verleſen, das eine Ergänzung des vorher
gegangenen enthält. Danach iſt Volck

zweimal bei Ehrhardt geweſen.
Heimeber der Gewaltakte habe Vold ha ſicht daß e mit

kens geweſen fei,
demonſtrationen gewandt Heim ſei aber bei ſeiner Anſicht
eblieben. Eine weitere Beſprechung habe dann die Ent

ſchließung zu den Terrorakten gebracht, bei der ſich Schmidt
ind Kapphengſt zur Verfügung ſtellten, aber erſt die Landvolk
bewegung kennenlernen wollten r Heims und
Volcks mit dem Alldeutſchen Verband und Ehrhardt wegen
Unterſtützung der Landvolkbewegung ſeien ergebnislos ver
lauferi. Bei Ehrhardt habe Volck Muthmann kennengelernt,
der ebenfalls für die Wachvereinigung gewonnen worden ſei,
ſich ſpäter aber Hamkens zur Verfügung ſtellte. Eine Be
ſprechung mit Kirdorf ſei gleichfalls ergebnislos verlaufen,
auch der Verſuch, mit Hugenberg Fühlung zu nehmen. Volck
habe Heim vor der Begehung weiterer Taten

aus aſtrologiſchen Gründen gewarnt.
Er ſelbſt ſeit bereit geweſen, zu handeln, aber er habe kein ge
eignetes Objekt gefunden und ſei dann von Muthmann des
Verrats bezichtigt worden. iederum durch aſtrologiſche
Beweggründe veranlaßt, habe er beſchloſſen, in die Verbannung
zu gehen. Bei einer Zuſammenkunft am Juni beiHäantkens habe er mehrere der bekannten Vorkämpfer der
Limndvolkbewegung angetroffen. Er ſei dorthin gekommen, um

Der Arzt des Lebens
Roman von Käte Lubowski
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Dieſer ſturmerfüllte, graue Wintertag hatte eigentlich dem
Rittergutsbeſitzer Kremnitz auf Hohen Jamzow in Pommern
keine neuen Sorgen zugetragen. Denn nach all dem Schweren,
das das Schickſal auf die Schultern des Sechzigjährigen ge
packt hatte, konnte es doch als kein neues, großes Unglück
mehr gelten, daß gerade vor einer Stunde das junge Schim
melgeſpann mit dem Milchwagen durchgegangen und dabei
in der mit Waſſer gefüllten Kalkgrube umgekommen war.

Den Begriff eines Unglücks war man aber gewohnt ſeit
länger als einem Jahr, auch hier anders zu verſtehen, und
doch pochte zur Dämmerſtunde der harte Finger der alten
Mamſell Line Druſchka emſig an die Tür, hinter der Luiſe
Kremnitz, des Gutsherrin einzige Tochter, heute wie alle
Tage ohne Licht kauerte. Denn jeglicher Brennſtoff mußte
geſpart werden, wo es nur immer angehen mochte

Kein Wort ertönte dazu aus dem alten Munde, der längſt
verlernte, zu klagen. Nur die Hand tat ihre Schuldigkeit und
erhielt auch endlich die gewollte Antwort. Knarrend öffnete

ſich die Tür und ließ eine hohe, ſtarke Mädchengeſtalt ſehen,
deren reiches Haar in ſilberweißem Schein durch das Grau
des ſinkenden Tages leuchtete.

Und jetzt ſprach auch das alte Mädchen:
„Kommen Sie ſchnell herunter, Fräulein Luiſe, dem Herrn

geht es ſchlecht!“
Da ſtieg die Sechsundzwanzigjährige die ſchmäle Treppe

r Kein Zug der Angſt verriet, daß ſie um den Vater
eid trage. Sie tat auch keine Frage Wem das Schickſal

ſo viel Antworten ſchuldig blieb, wie es Luiſe Kremnitz ge
ſchehen war, der ſpart ſich ſolche Mühen. Ohne Zögern trat
ſie in des Vaters Arbeitszimmer ein Ein paar wertvolle
Hirſchgeweihe ſtachen machtvoll an der Längswand in die
von beißendem Tabaksqualm erfüllte Luft des hohen Ge

(1)

machs. Einſt hatte Luiſe Kremnitz unter den qualmenden
Wolken wohl ängſtlich und warnend geſagt: „Du ſollſt doch
i ſo viel rauchen, Vater.“ Jetzt ſparte ſie ſich längſt auch

ieſes.
Das einzig Warme und Lachende hier war das Bild des

jungen, blonden, ſtarken Rieſen, das zwiſchen den beiden
Kronen der ſtolzen Sechzehnender herabſah. Es ſtellte Georg
Heinrich Kremnitz, den einzigen Sohn und Bruder, dar

Auf Luiſe Kremnitz Geſtalt fiel jetzt der Schein der hellen
Lampe und ließ das Silberweiß auf ihrem Haupt erneut
leuchten. Aber es zeigte auch das andere unerbittlich, nach der
Art des Lichtes, das die Lüge nicht kennt. Jhre linke Ge
ſichtshälfte war von einem flammend roten Muttermal über
deckt; während die andere die reine, wundervolle Schönheit
einer deutſchen Frau aufwies.

Jetzt trat ſie ſchnell auf das Ruhebett zu, das eigens für
ſolche Anfälle geſchaffen war und auf niederen Füßen ſtand,
damit die ſchwere, wuchtige Geſtalt des Jamzower Herrn ohne
Männerhilfe darauf gebettet werden konnte

Zurzeit lag er bereits keuchend und leiſe wimmernd da,
die Stiefel mit dem Kot der aufgeweichten Wege noch an den
en und ſchien die eintretende Tochter gar nicht zu be
merken

Luiſe Kremnitz wußte längſt, daß der ſchwer Leidende
jegliche mitleidsvolle Frage nicht vertragen konnte, und machte
ſich darum ſchweigend an das Samariterwerk.

Still und ſicher tat Luiſe Kremnitz ihre Pflicht. Aber ſie
tat ſie, als habe ihr Herz keinen Teil daran.

Es ſchien auch diesmal wieder vorüberzugehen wie ſonſt.
Denn der Jamzower Herr richtete ſich nach einer Weile auf,
ſtützte ſich auf den Ellenbogen und ſagte laut und feſt:

„Jch werde Jamzow nun doch kaum länger halten können,
Luiſel Schreib mal an den alten Direktor der Landſchaft,
was ich dir ſagen werde

Sollte ſie gehorchen? War es nicht ein Wahnſinn daß
der Vater ſich ſogleich nach einem augenſcheinlich recht
ſchweren Anfall zur geiſtigen Arbeit, die noch dazu ſo viel
Aufregung mit ſich brachte, entſchloß War es nicht ihre
Pflicht, zu warnen und ſich mit aller Kraft zu widerſetzen um
den Leidenden zu ſchonen

Aber da war auch ſchon die Antwort gegeben. Aus ihrer
wehen, müden Seele heraus kam ſie und ſagte unerbittlich:

„Spar dir alle Mühe. e wieder die alte Geſchichte
an. Du biſt ihm doch nichts. Der andere der ſtolze, ſchöne
Sohn, der beſitzt ſein ganzes Herz. Tu, was er dir ſagt

Und ſie ſchritt an das alte Zylinderbüro, hob die Rolle,
g die Platte heraus und nahm langſam Platz. Wie im
raum tat ſie das alles Keine Frage kam über ihre Lippen

Die Feder ſenkte ſich in die Tinte, der Bogen lag gebreitet,
und nun wartete Luiſe Kremnitz auf den letzten harten Ent
ſchluß ihres Vaters

Sie wartete lange. Keuchend ſtoßweiſe ging wieder der
Atem aus der breiten Bruſt. Aber endlich wurden doch die
Worte geboren, mit denen ſich der Jamzower Herr ſeiner
Würde als Gutsherr entkleiden wollte

Wie ein Kommando, das der Wind zerriß und nur ſchwer
verſtändlich machte klang Satz um Satz zu dem ſchreibenden
Mädchen hinüber:

„Jch ſehe mich wiederum diesmal außerſtande, pünktlich
die Zinſen der Landſchaft zu zahlen, und will nicht weiter von
dem Gebot des Gnadenaufſchubs Gebrauch machen. Jch be
ſitze weder genügend Leute, um eine ſachgemäße richtige
Frühjahrsbeſtellung vorbereiten zu können, noch die Geld
mittel, mir neue Maſchinen und geſundes Saatkorn an Stelle
des mir vom Sommerregen verdorbenen einzukaufen
Meine letzten beiden jungen Pferde ſind mir heute durch ein
Unglück gefallen. Hilfe habe ich in der Wirtſchaftsführung
zudem keine. Jch ſtehe ganz allein und kann es als anſtän
diger Landwirt nicht länger ſchaffen. Darum ſoll mein
Scholle an den Meiſtbietenden veräußert werden Es iſt
möglich, daß ich verfrüht handele. Aber ich weiß mir keinen
Menſch, der mit mir trägt, und kann allein nicht weiter.

Luiſe Kremnitz hielt plötzlich mitten im Satz inne und
wandte den Kopf nach dem Vater hin. Jn ihr war en
ſeltſam angſtvolles Gefühl. Brennende Scham riß ſie vor
Sitz auf, zwang ſie zu dem Vater hin. Aber der hob die Hans
Stärk und behaart ſah ſie ſie als eine Wand zwiſchen ſich

ihm errichtet Und wollte ſich doch nicht zurückhalte

(Fortſetzung folg



ch von Heim zu veravbſchieden, da er ins Ausland gehen wollte.
Kurz vor den Verhaftungen im September 1929 häbe er beab
ſichtigt, wieder nach Deutſchland zurückzukehren. Die Ver
haftungen hätten ihn davon abgehalten.

Rechtsanwalt Graf von der Goltz legt Wert darauf, daß
noch einmal feſtgeſtellt wird, daß Volck niemals, wie behauptet
wird, Offizier des Zaren geweſen ſei, ſondern

als deutſcher Offizier den Krieg mitgemacht habe
und dreimal verwundet worden ſei. Darauf werden die
Protokolle Rathjens verleſen, der als Sprengmeiſter vor
gebildet war. Er hat dem Volck Sprengſtoff überlaſſen.
Später hat er Johnſen in Ztzehoe gebeten, ihm gelegentlich

zu übermitteln. Es folgt die Verleſung der Proto
kolle über Weſchke. Dieſer t zugegeben, ſich an dem Anſchlag
in Beidenfleth beteiligt zu haben, jedoch habe es ſich dabei nur
um Feuerwerkskörper ohne Sprengwirkung gehandelt.

Die Verhandlung wurde auf Donnerstag vertagt.

Millionenſchwindel.
Eine ſeltſame Erbſchaftsgeſchichte in Breslau.

Seit einiger Zeit traten in Breslau zwei Frauen
als Erbinnen einer 200-Millionen- Erbſchaft auf und
haben auf Grund dieſer angeblichen Erbſchaftsausſicht
Waren und Darlehen für bisher etwa eine Million Mark
erhalten. Die beiden „Erbinnen“ behaupten, Nachkommen
eines in der ſchleſiſchen Ortſchaft Dietz dorf geborenen
und in NiederländiſchIndien verſtorbenen Kapitäns
Bänſch zu ſein, der ein Vermögen von ſieben Millionen
Dollar, drei Tonnen Gold, mehrere Plantagen uſw.
hinterlaſſen haben ſollte. Sie kauften u. a. einem
holländiſchen Konſul, der von ihren Anſprüchen überzeugt
war, ſeine Breslauer Villa für eine halbe Million Mark
ab, geſtatteten ihm aber, auf Lebenszeit in derſelben zu
wohnen.

Die beiden Frauen arbeiteten zuſammen mit mehreren
Helfershelfern auch in der Weiſe, daß ſie Anteilſcheine auf
die zukünftige Erbſchaft ausgaben, mit denen in Breslauer
Lokalen ein ſchwunghafter Handel getrieben wurde. Als
die Staatsanwaltſchaft ſchließlich beim Auswärtigen Amt
anfragte, ſtellte ſich der Schwindel heraus Jm Zuſammen
hang mit dieſer Angelegenheit wurde der Glatzer Rechts
anwalt Dr. Stiller unter dem dringenden Verdacht des
Betruges verhaftet. Auf Veranlaſſung der Staatsanwalt
ſchaft wurden die „Erbinnen“, Frau Hartmann und
Frau Schneider, in Unterſuchungshaft genommen.
Bei der erſten Vernehmung machte Frau Hartmann An
gaben, die das ſtärkſte Bedenken gegen ihre geiſtige Zu
rechnungsfähigkeit aufkommen laſſen. Die Vernehmungen
zur reſtloſen Aufklärung des Erbſchaftsſchwindels werden
fortgeſetzt.

Millionärin für einen Tag.
Reichtum mit Bremſe.

Mit einem Flugzeug traf in Berlin eine „Millio
närin für einen Tag ein. Es iſt dies eine
däniſche Medizinſtudentin, die als Preisträgerin aus
einem Wettbewerb hervorging, den eine däniſche Zeitung
ausgeſchrieben hatte. Die Zeitung hatte die Frage an
ihre Leſer gerichtet, was ſie tun würden, wenn ſie einen
Tag lang Millionär wären. Dem Preisträger ſollte di e
nötige Summe zur Verfügung geſtellt
werden, um ſeinen Wunſch zu erfüllen. Die däniſche
Studentin gewann den Preis und damit die Erfüllung
ihres Millionärswunſches: Profeſſor Einſtein in
Berlin zu beſuchen. Ein Flugzeug brachte ſie an den
Ort ihrer Sehnſucht, wo ſie von Einſtein zu Tiſch ge
laden wurde. Dann folgte eine Beſichtigung Berlins
mittels Privatauto und Privatflugzeug, und um 2 Uhr
nachts war Schluß mit der ſchönen Traumverwirklichung
und die Rückfahrt in den grauen Alltag mußte angetreten
werden. Einen Haken hatte die Sache allerdings: Der
„Millionärin“ war außer der zeitlichen auch eine mate
rielle Bremſe angelegt worden. Sie durfte von
ihrem Gelde nichts kaufen, was am nächſten Tage noch
Geldeswert für ſie haben würde.

Nah und Fern
O Ausflug im Zeppelin. „Graf Zeppelin ſtieg zu

einer neunſtündigen Fahrt über dem Schwarzwald und
der Schweiz auf. Das Luftſchiff war für dieſe Fahri
von dem Fürſten zu Fürſtenberg gechartert worden. An
Bord befanden ſich 31 Paſſagiere.

O Teurer elektriſcher Strom. In der letzten Zeit ſind
zahlreiche Stromabnehmer durch das Chemnitzer Elektri
zitätswerk empfindlich übervorteilt worden, ſo daß ſich
das Werk jetzt gezwungen ſieht, die zuviel erhobenen
Beträge, die im Einzelfäll bis zu 8000 Mark gehen und
eine Geſamtſumme von 100 000 Mark erreichen ſollen,
zurückzuzahlen. Betroffen worden ſind in der Haupt
ſache Gaſtwirtſchaften und Kaffeehäuſer. Wie verlautet,
ſind dieſe UÜbervorteilungen dadurch entſtanden, daß ein
Beamter jahrelang Zählerfehler durch ſtark überhöhte
Schätzungen auszugleichen verſucht haben ſoll.

Wolmirſtedt. Leichtfertiger Schütze. Der rätſel
hafte Revolveranſchlag auf die Gaſtwirtstochter Nuckenau in der
Nähe des Bahnhofs Wolmirſtedt hat ſchnelle Aufklärung gefün
den. Als Täter ermittelte die Polizei den Arbeiter Walter Witte
aus Moſigkau, der als Artiſt auf dem Schützenplatz beſchäftigt iſt
und in Gegenwart von Kollegen mit einem Terzerol hantiert
hatte. Aus Anüberlegtheit und Leichtſinn gab er auch einen Schuß
in Richtung auf den Bahnhof ab, wodurch das junge Mädchen
verletzt wurde. Der leichtfertige Schütze wurde verhaftet und ins
Amtsgericht Wolmirſtedt eingeliefert

Nordhauſen Todesſturz von der Leiter. Jn
Bielen bei Nordhauſen ſtürzte auf dem Schreiberſchen Gut der
Arbeiter Karl Junker bei dem Verſuch, Preßſtroh vom Schober
herunter zu ziehen, rücklings von der Leiter ab. Mit ſchweren
Verletzungen würde er dem Krankenhaus in Nordhauſen zuge
führt, wo er nach kurzer Zeit, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben, geſtorben iſt.

Merſeburg. Vom Erntewagen tödlich abgeſtür zt.
Beim Einfahren von Getreide ſtürzte der Landwirt Bennſtedt in
Schkeitbar bei Merſeburg ſo unglücklich vom Wagen herunter, daß
er ſich das Genick brach und auf der Stelle getötet wurde.

Burg. Auf einer Schwarzfahrtverunglückt. Ein
Bäcker aus Schopsdorf benutzte das Motorrad ſeines Bruders,
das dieſer für kurze Zeit auf dem Gehöft ſeines Vaters abgeſtellt
hatte, um auf ihm eine Schwarzfahrt zu unternehmen. Jn derNähe des Ortes fuhr er mit großer Geſchwindigkeit gegen einen
Baum und blieb beſinnungslos liegen. Mit einem komplizierten
Schädelbruch wurde er in bedenklichem Zuſtande dem Krankenhaus
Bu?g zugeführt.

O Die Mumie in der Wohnung. Die Frau eines in
Düſſeldorf wohnenden italieniſchen Juriſten, eine ge
bürtige Düſſeldorferin, war vor 2 Jahren in Genug
geſtorben. Vor wenigen Monaten iſt der Italiener mit
der Leiche ſeiner Frau nach Düſſeldorf zurückgekehrt. Die
Leiche iſt mumifiziert und wird in der Wohnung des
Jtalieners aufbewahrt. Die Aufforderung der Polizei
verwaltung, die Tote zu beſtatten, hat der Italiener mit
dem Einwand abgelehnt, daß es ſich nicht um eine Leiche,
ſondern um eine Mumie handele. Auf Einſpruch beim
Regierungspräſidenten hat jetzt jedoch auch dieſer ver
fügt, daß die Leiche innerhalb dreier Tage beſtattet wer
den muß.

O Das Honigbrot mit der Weſpe. Einen ſchrecklichen
Tod fand eine Magd in Buchkirchen. Sie aß ein Honig
brot, in dem eine Weſpe war. Gerade beim Schlucken
wurde ſie von dem Jnſekt geſtochen und infolge der Ge
ſchwulſt war ſie nach zehn Minuten bereits erſtickt.

S Umgekippter Torpedobvotszerſtörer. Der Stapellauf
des neuen franzöſiſchen Torpedobootszerſtörers „Vautour“
iſt völlig mißglückt. Das Fahrzeug drehte ſich infolge
Bruches des Ablaufbalkens um ſeine eigene Achſe und
drohte, ſich auf die Seite zu legen. Nur durch fofortige
Stützungsmaßnahmen gelang es, eine Kataſtrophe zu ver
meiden. Unter den Zuſchauern brach eine Panik aus, wo
bei mehrere Perſonen verletzt wurden.

O Trauriges Ende eines Vereinsgusfluges. Auf der
Chauſſee zwiſchen Barleben und Elbey bei Magdeburg
ereignete ſich ein ſchwerer Autobusunfall. Der Geſang
verein und Mandolinenklub „Edelweiß“ unternahm auf
zwei Laſtkraftwagen einen Ausflug in die Letzlinger Heide.
Auf der Rückfahrt geriet einer der Laſtkraftwagen beim
berholen eines Perſonenkraftwagens auf der Chauſſee
ins Schleudern und ſtürzte um. Etwa 28 Perſonen wur
den verletzt, davon drei ſchwer.

Magdeburg Zu dem Raubüberfall auf den Geld
briefträger Köhler. Zum Raubüberfall auf den Geld
briefträger Köhler am 13. 8. 1930 im Krummen Ellenbogen 13
wird mitgeteilt, daß jetzt auch die Perſon des 3. Täters geſtellt
worden iſt. Amfangreiche kriminakpolizeiliche Ermittlungsarbeiten
führten zu dieſem Ergebnis Es handelt ſich um den beſchäftigungs
loſen Maurer Franz Fauler, der ſich ſeit längerer Zeit wohnungs
los unter verſchiedenen Namen umhertreibt und von verſchiedenen
Polizeibehörden geſucht wird. Fauler iſt am 20. Juli 1910 in
Bingen (Hohenzollern) geboren. Sein gegenwärtiger Aufent
haltsort iſt unbekannt

Deſſau Anhalt verbietet das Tragen der
national ſozialiſtiſchen Aniform. Die anhaltiſche Re
gierung wird im nächſten Amtsblatt eine Landespolizeiverordnung
veröffentlichen, die das Tragen der ſogenannten Partei Aniform
der Nationalſozialiſten verbietet

Halle. Die geheimnisvollen Scheunenbrände
im Bezirk Schkeuditz vor Gericht. Die S52fährig
Bauerngutsbeſitzerin Marta Stange aus Großkugel hatte ſich vor
dem Schöffengericht Halle zu verantworten unter der Anklage,
an den geheimnisvollen Scheunenbränden im Bezirk Schkeuditz
ſchuldig zu ſein. Als am 5. Januar ihre Scheune niederbrannte,
will ein Knecht geſehen haben, daß Frau Stange kurz vorher in
der Scheune des Nachbarhofes geweilt habe. Als dann etwas ſpäter
die Scheune des Nachbarhofes niederbrannte, häuften fich die
Verdachtsmomente ſo, daß fie verhaftet wurde und mehrere
Wochen in Anterſuchungshaft ſaß. Dem Antrage des Staats
anwalts entfprechend erkannte das Gericht jedoch auf Frei
ſprechung.

Staßfurt. Vom Auto geſprungen und ſchwer
verletzt. Während der Fahrt von Staßſurt nach Förderſtedt
flog einem jungen Mann die Mütze vom Kopf. Am ſie wieder
zuholen, ſprang er während der Fahrt vom Kraftwagen ab, zog
ſich aber dabei ſchwere Verletzungen zu, ſo daß er beſinnungslos
liegen blieb. Mit einem ſchweren Schädelbruch wurde der leicht
ſinnige junge Mann dem Krankenhaus zugeführt. Sein Begleiter
veranlaßte den Fahrer, anzuhalten, um den Verunglückten im
gleicher Wagen ins Krankenhaus zu fahren.

Dölau Schüſſe im Bahnhofsreſtaurant. Ein
unliebſamer Zwiſchenfall ereignete ſich auf dem Heidebahnhof in
Dölau, wo zwei Förſter im Bahnhofsreſtaurant erſchienen und zu
trinken verlangten. Mit Rückſicht auf ihren Zuſtand verweigerte
der Wirt die Verabfolgung alkoholiſcher Getränke, worauf einer
der Förſter das Lokal verließ Der Lebrigbleibende, Privat
förſter Dietrich aus Bennſtedt, fing Streit an, ſo daß man ihn
ſchließlich das Gewehr abnehmen wollte. D. legte in ſeiner Er
regung auf den Arbeiter Reinicke aus Halle an und gab einen
Schrotſchuß auf ihn ab. Der Schuß drang in den Oberſchenkel.
Reinicke mußte dem Krankenhaus zugeführt werden. Der Förſter
wurde verhaftet

Plauen i. Vogtl. Die Zoppoter Spielbankbetrüger ſind in
Plauen verhaftet worden. Es handelt ſich um einen Ingenieur
A. Schmidt und deſſen Ehefrau, die in Plauen zur Unter
miete wohnten. Jhre Feſtnahme erfolgte, als ſie von ihrer
Reiſe nach Zoppot in ihre Wohnung zurückkehrten.

Koblenz. In den ſtädtiſchen Wohnbaracken in Ehrenbreit
ſtein entſtand ein Feuer, das in kurzer Zeit die Baracken in ein
Flammenmeer hüllte. Die Wohnbaracken ſind bis auf die
Grundmauern niedergebrannt. Alles Hab und Gut der Be
wohner wurde ein Raub der Flammen.

Wetzlär. Der Regierungspräſident in Koblenz hat den
Oberbürgermeiſter Dr. Kühn und den Stadtbaurat Hett von
ihren Amtern enthoben und gegen beide das förmliche Diſzi
linarverfahren beantragt Die beiden Beamten haben ſich beider Verwendung aptiſcher Gelder Unregelmäßigkeiten zu

ſchulden kommen laſſen.

Aus dem Gerichtsſaal
S Das Urteil im Leipziger Hochverratsprozeß. Jn dem Hoch

verratsprozeß w. der Zerſetzungsverſuche an der Beſatzung
des Kreuzers „Emden“ wurde das Urteil verkündet. Ver
urteilt wurden die Arbeiter Walter und Arntjen wegen Vor
bereitung zum Hochverrat zu je einem Jahr Feſtungshaft. Der
Seeheizer Wende wurde ebenfalls wegen Vorbereikung zum
Hochverrat zu einem Jahr ſechs onaten Feſtungshaft
verurteilt Jn der Begründung wurde u. a. ausgeführt, daß
die verteilten Flugblätter Zerſetzungsſchriften erſten Ranges
geweſen ſeien.

S Die Ulmer Offiziere vor dem Reichsgericht. Am 23. Sep
tember wird vor dem Vierten Strafſenat des Reichsgerichts
der Hochverratsprozeß gegen die Offiziere aus Ulm beginnen.
Der Prozeß wird vorausſichtlich im weſentlichen öffentlich ge
führt werden.

Der Arzt des Lebens
Roman von Käte Lubowski
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Wollte zu ihm und Ja, was denn? Was wollte ſie
ſagen kun womit ihn tröſten? Sie war ihm ja doch
nichts. War ihm niemals etwas geweſen. Hatte er das nicht
ſoeben klar genug zum Ausdruck gebracht

„Vater,“ ſagte ſie leiſe, und es klang wie der Wehſchrei
eines verirrten, ſehnſüchtigen Kindes. Begriff der Mann, derſich auch einſam fühlte, denn nicht die weiſe Not ſeiner Toch

ter? Oder wollte er nicht begreifen
Er machte Miene, aufzuſtehen. Dabet veränderte ſich ſein

Geſicht. Es ſah nicht mehr ſo fieberhaft rot aus. Ganz bleich
wurde es. Seine Lippen öffneten ſich langſam. Blieben
offen Und Luiſe Kremnitz war plötzlich neben ihm, lehnte
ihr Haupt an ihn und flehte:

ver iſt dir, Vater? Kennſt du mich nicht mehr Jch bin
ja bei dir

Er wollte den Kopf ſchütteln. An der leiſe wiegenden Be
wegung, die aber nicht zu Ende gebracht werden konnte,
merkte ſie das Die Lippen blieben ſo ſeltſam offen ſtehen
Die Augen erſtarrten

„Vaterl“ ſchrie ſie auf und klammerte ihre Arme um ihn.
Er war wie aus Stein Und dann konnte ſie ihn

plötzlich nicht mehr halten. Wie Eiſen ward ſein ſchwerer
Körper Langſam glitt er zurück und riß ſie mit ſich, ſo daß
ihr Kopf dicht über ſeinem Herzen lag. Und das war nicht
zu hören.

e

Der Rittergutsbeſitzer Kremnitz war einem Herzſchlag er
legen, und ſeine Tochter ſtand nun allein auf der Heimat
ſcholle. Sie dachte daran, den Bruder herbeizurufen Wo
aber war er?

Seit einem Monat kam nichts von ihm aus der Ferne
Es hatte alſo keinen Zweck, ihm zu telegraphieren Ehe
er kommen konnte, wenn das überhaupt noch möglich war,
ruhte der Vater, und alles war vorbei.

Luiſe Kremnitz ging und ſprach und tat doch alles als

ſei ſie eine Nachtwandlerin, die die gähnenden Abgründe
nicht ſah.

Den Brief an die Landſchaft trug ſie in der Taſche. Aber
er war zerknittert und nicht mehr ſo, daß er im alten Zu
ſtande abgeſandt hätte werden können. Sie wußte vorläufig
noch nicht, was hier werden ſollte. Nur eins begriff ſie in dem
Augenblick, als über dem wilden Schmerz, dieſe Scholle hin
geben zu müſſen, ohne ſie dem fernen Sohn erhalten zu
können, das Vaterherz gebrochen war, daß dies wider den
innerſten Willen des Vaters geſchehen war Dieſe Empſin
dung war ihr maßgebend. Wer aber ſollte hier helfen

Sie wollte denken und kam doch nicht dazu. Jmmer von
neuem ſchob ſich ein Satz dazwiſchen, und der lautete: „Jch
ſtehe allein.“

Sie fror. Ueber ſie fort, ihr Recht als Kind einfach ver
geſſend, hatte der Vater dies ſchreiben können

War dieſe letzte Härte nicht die ſchwerſte? Konnte und
durfte ſie jemals vergeſſen und verziehen werden Verleugnet
und verſtoßen im geheimen mußte ſie doch von jeher geweſen
ſein, wenn ein Vater ſo ſein Fleiſch und Blut auch offen ver
leugnen konnte.

Es war aber in dieſen harten Stunden, als werde ſie lang
ſam ſehend. Keine lodernden guten Vorſätze wurden in ihr

eboren. Dazu war alles noch viel zu weh und wund und ihr
rz zu trotzig und hart. Nur ein Beſinnen kam ihr, ein Er

wägen, was ſie wohl dazu getan haben könnte daß der Vater
ſo an ihr handelte Eine klare Antwort kam noch nicht
Aber ſie ſah ihr bisheriges Leben wie ein weites Feld vor
ſich und ward inne, daß ſie vergeſſen und verſäumt hatte,
den Pflug zu rühren und auch nur ein Saatkörnlein zu
ftreuen.

Da war alles flach und öde geblieben und keine re
zu ſehen. Nicht einmal eine bunte Wucherblume ſtand
aber trug ſie denn die Schuld daran, daß alles ſo werden
mußte War ſie nicht vom erſten Tage an in den Schatten
geſtellt durch das Zeichen auf ihrem Geſicht? Was hatte
ſie nicht erduldet, ſobald ſie einſehen mußte, daß ſie anders
war wie die anderen? Unſägliches! Und keine Mutter
hatte ihr zur Seite geſtanden. Die war geſtorben, als ſie
den erſten Schrei tat, und die wenigen alten Leute auf
Jamzow. die ſich deſſen noch erinnerten wollten wiſſen. daß

ihr Herz aus Mitleid und Schreck beim erſten Anblick ihres
entſtellten Kindes aufgehört habe zu ſchlagen.

Was ſollte ſie beginnen, um ihr verfahrenes und unnütz
liches Leben zu einem fruchtbaren, auch für ſie erträglichen zu
machen

Sie ſtrich ſinnend mit der Rechten über die Stirn
Da war der alte Rechenfehler ſchon wieder. Sie dachte

lediglich an ſich. Wenn man nun aber an andere denken
könnte?

Hilflos wie ein Kind ſah ſie umher Wie machte man das?
Wo begann man denn damit? Sie wußte es nicht. Unruhig
und vergrämt wollte ſie aufhören, immer wieder das Näm
liche zu denken

Und ſie ſah mechaniſch nach der Uhr und ward inne daß
ſie den alten Jnſpektor, der ſie allerhand fragen wollte, ſchon
eine halbe Stunde warten ließ Der alte Mann kannte ſie
ſeit zwanzig Jahren. Er wußte auch mit den Verhältniſſen
hier genau Beſcheid und würde vielleicht einen annehmbaren
Rat geben, was jetzt zu geſchehen habe. Darum war ihr dieſe
Unterredung immerhin wertvoll

Der Inſpektor Friedrich Kunde zählte ſiebzig Jahre!
Davon hatte er die letzten zwanzig auf Jamzow verbracht.

Es war ihm zuvor nicht ſonderlich gut ergangen. Weil er
Herr ſein wollte, ohne das Geheimnis des Dienens recht ge
lernt zu haben, verlor er auf der kleinen, für den hoffährtigen
einzigen Sohn gekauften Scholle das mühſelig Erſparte und
mußte danach wiederum fremden Acker behüten Aus
ſeiner kurzen Ehe war aber ein Sohn da, der danach mit
der kränklichen, niedergebrochenen Mutter ebenfalls nach
Jamzow überſiedelte!

Die Schwiegertochter die immer eine ſchwache Lunge ge
habt hatte, blieb den Alten nicht lange zur Laſt. Nur der
Enkel wuchs und gedieh und wurde ein friſcher, froher Junge,
der nichts wußte von Dienen und Herrſchen, ſondern vorläufig
nur die eine Empfindung in ſich trug, daß das eben eine
ſchöne, nützliche und erfreuliche Sache ſei!

Er war auch ſofort als Kriegsfreiwilliger hinausgezogen,
und der Alte hatte einmal voller Stolz berichtet, daß er Unter

izier geworden ſei und das Eiſerne Kreuz tragen dürfee a (Fortſetzung folgt.
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